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Elegie auf den Tod eines Jünglings. 


Des Lebens Traum — er iſt geträumt — errungen 
Haſt Du der Ziele Ziel! — Wohl ringt der Geiſt 
Sich los in Stunden, wenn die Luſt verklungen, 
Wenn nicht der Scherz froh von der Lippe fleußt; 
Doch in der ernſten Stunde kann nur ahnen 
Das Ziel die Seele, die in Zweifeln kreiſt — 
Zu ſchwach iſt ein Gedankenflug, zu bahnen 
Den Steig, in dichte Nebel eingehuͤllt; 
Denn in dem Innern klopft ein ſinnlich Mahnen, 
Das bannt die Seele feſt — es wird geſtillt, 
Ach! mit des grauſen Schattenfürſt's Umfangen. — 
Das letzte Wort, das unſrer Bruſt entquillt, 
Wenn liebend uns die Freunde noch umrangen, 
Noch einmal uns die Welt mit ihrer Luſt 
Umfängt, iſt ach! das ſehnliche Verlangen: 
Der Freunde Kreis zu füllen; — unbewußt 
Verblicht das Auge — — und die Seel' entwindet 
Gewaltfam ſich den Feſſein — und die Bruſt 
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Das letzte ſtoͤhnend tiefe „Ach!“ verkündet. — 

Doch welcher Gottgedanke! wiederſehn, 

Sich wiederfinden, wo ſich ewig bindet 
Der Freundſchaft Bund, wo mit der Liebe Wehn 

Die Seele Wonnen athmet, die zu ſingen 

Zu ſchwach die Worte find. — Wie himmliſch ſchoͤn 
Iſt meine Bruſt erfüllt! — Mein traurig Ringen — 

Es iſt zerſtoben; — — o wohin, wohin 

Soll ich mich wenden, um auf Adlerſchwingen 
Der thränenreichen Erde zu entfliehn? — — 

Dir ſind gelöſt die Feſſeln, die Dich banden, 

Und unnennbare Freuden Dir erblühn! 
Die düſtern Zweifel alle Dir entſchwanden! 

Im morſchen Hauſe ruht die Hülle, die 

Noch nicht des Lebens Sorgen hier umwanden. — 


Zerriſſen ward der Faden zwar ſchon früh, 
Doch auch entrückt den trüben Lebensſtunden. — 


Was noch der Sterbliche auf Erden nie 
Gefühlt — geahnt — Du haſt es ſchon empfunden! 


Joh. Poppe. 


— — ————— U. 


Meerfahrt auf der Oſtküſte von 
Afrika. 
(Beſchluß.) 

Früh am folgenden Tage lichteten wir 
die Anker, ſteuerten vorwärts, und kamen 
bald über die fruchtbare Inſel Pemba hie⸗ 
naus; fie iſt nicht fo groß als Zanzibar. 
ſoll aber viel reicher an Producten ſeyn. 
Vor Sonnenuntergang noch war alles Land 
in der Ferne verſchwunden, und wir ſegel⸗ 
ten munter dahin auf dem Buſen des in⸗ 
diſchen Meeres. 


Als wir die Linie paſſirt hatten, bot 
uns die See faſt jede Nacht ein herrliches 
Schauſpiel: jede kleine Welle, jeder Schaum 
der vom Bugſpriet aufſpritzte, jede brechen: 
de Woge ſchien in Feuer zu feyn, Das 
Licht, das vom Waſſer ausſtrahlte, war bleich 
wie das von langſam verbrennendem Phos⸗ 
phor; manchmal erhellte es unſere Segel. 
Dieſe Erſcheinung ruͤhrt von gallertartigen 
Maſſen unendlich kleiner Thiere her welche 
durchſichtig ſind wie Glas, und bei der Be⸗ 
wegung Licht ausſtrahlen wie das Johan⸗ 
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neswuͤrmchen. Die Unruhe, welche die Be⸗ 
wegung des Meeres und der Gang eines 
Schiffes verurſacht, erzeugt dieſe Ausſtrah⸗ 
lung von Licht. Manchmal glich auch unſer 
Fahrweg einem Feuerſtrom, man konnte 
Fiſche in ihren raſchen Bewegungen ber: 
folgen, und die durch das Vorruͤcken unſers 
Schiffes zu Schaum geſchlagene Woge fiel 
in glitzerndem Regen nieder, gleich Diaman— 
tenfunken. Die Nacht des zoffen war ſehr 
angenehm. Das Meer war den Tag uber 
auffallend gruͤn, und obgleich wir noch bei 
Sonnenuntergang ſondirten, fanden wir 
doch bei 100 Faden keinen Grund. Am 
Abend flog ein Laͤndvogel an Bord, und um 
10 Uhr wurden zwei kleine Vogel mit etz 
was Seegras gefangen. Trotz dieſer Ans 
deutungen aber glaubten wir nicht in der 
nähe von Land zu ſeyn, und ſetzten volles 
Vertrauen auf unſere Meridianbeobachtun⸗ 
gen, nach denen wir noch 60 Meilen vom 
Ufer entfernt waren; um 2 Uhr Nachts 
aber wurden wir durch ein furchtbares Ge⸗ 
raͤuſch aus dem Schlaf aufgeſchreckt: das 
Schiff fuhr krachend auf ein Riff von Kos 
rallenfelſen auf. 

Dieſer Unfall war wohl hauptfächlich 
eine Folge der mannichfachen, zum Theil ſehr 
reißenden und truͤgeriſchen Strömungen, 
welche ſchon vielen Schiffen den Untergang 
gebracht haben; doch erging es uns noch 
ziemlich gnädig, denn nach mehrtäͤgiger Ar⸗ 
beit, nachdem einige tauſend Gallonen Waſſer 
ausgepumpt, und endlich auch ein Theil der 
Kanonen uͤber Bord geworfen war, gelang 
ts, das Schiff wieder ruͤckwaͤrts in tieferes 


Waſſer zu dringen, und fo dem völligen 
Schiffbruch und der Gefangenſchaft unter 
raͤuberiſchen Arabern zu entgehen, die ſchon 
gierig in der Nähe lauerten. Die Fahrt 
ward darauf fortgeſetzt, und nach wenigen 
Tagen landeten wir gluͤcklich in Mascat. 


Am zweiten Feiertage, 
den 1. k. M. Ball in der 
Reſſource. 

Ratibor den 26. März 1839. 

Reſſourcendirektion. 


Unterzeichneter beehrt sich hier- 
mit anzuzeigen, dass er bei seiner 
Rückunft von Wien im Monat April 
d. J. hierorts Tanz - Unterricht zu er- 
theilen beabsichtigt und empfiehlt sich 
Einem hochgeehrten Publico zu geneig- 
tem Wohlwollen ganz ergebenst. 


Ratibor den 20. Februar 1839. 


Carl Thiessen, 
Ballet-Meister aus Wien. 


Am 24. März iſt ein brauner, junger, 
noch unabgeführter Hühnerhund verloren 
gegangen, derſelbe hoͤrt auf den Namen 
Pluto, iſt hochbeinig, hat Woffsklauen, 
und eine merklich kurz geſtutzte Ruthe. 
Wer denſelben bei der Redaktion des 
Oberſchl. Anzeigers nachweiſt, erhält eine 
angemeſſene Belohnung. 
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Der Oberſtock meines Hauſes, wo 
Herr Juſtiz⸗Rath Fritſch bis jetzt wohnt, 
iſt von heute an zu vermiethen, und vom 
1. Juli zu beziehen, das Nähere bei 

j F. C. Trtzka. 


Ratibor den 29. März 1839. 


— —-— 


Feine und mittelfeine Tuche & 

in den beliebteſten Farben em⸗ 
pfiehlt mit dem Verſprechen Y 
g der reellſten und billigften Be- 
en ganz ergebenſt. 


Die Tuch⸗ und Mode: & 
waaren-Handlung des 
Louis Schleſinger. 
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Unterzeichneter empfiehlt die Bleiche 
des Bleicher Joſeph Henkel zu Schön⸗ 
wie ſe als ſehr zweckmäßig und nimmt 
bis zum letzten Mai d. J. Garn zur weis 
tern Beſorgung an. 

Ratibor den 14. März 1839, 


A. O. Abrahamtzik. 


Ein junger Menſch mit den 'erfors 
derlichen Schulkenntniſſen verſehen kann 
als Lehrling ein Unterkommen finden in 
der Specerel-Handlung des 

M. Kauffmann & Comp. 
zu Coſel. 5 


Es wird ein nüchterner, Fräftiger und 
ehrlicher Mann als Hausknecht in eine 
Handlung verlangt, welcher den Dienſt 


mit dem 1. April antreten kann und hat 
ſich derſelbe ſofort zu melden bei 


der Redaction des Oberſchl. Anzeigers. 


In meinem Haufe auf der Neuen⸗ 
gaſſe iſt ein Logis im Oberſtock, beſtehend 
aus 4 Zimmern nebſt Zubehör zu vermie⸗ 
then und das Nähere bei mir zu erfah— 
ren. 

Ratibor den 27. März 1839. 


Sobtzik. 


Ein mit gutem Zeugniſſe verſeh 
verheiratheter Mirthfi at = ale ck 
cher auf einer bedeutenden Herrſchaft als 
Oberbeamte zur Zufriedenheit gedient, 
ſucht von Johanni eine anderweite der⸗ 
gleichen Anſtellung. Näheres bei der Re⸗ 
daction. 


Rl. ſal. vf. 
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Hafer, 
Rl. ſal. pf. 
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Getreide-Preiſe zu Ratibor, 
Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 


Weizen 
Rl. fal. pf. 
2 0 

ig. 1 


reis, 
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